
Allergiesymptome oder Covid-19?

Aktuell grassiert nicht nur das neuartige 
Coronavirus (SARS-CoV-2) und die da-

von verursachte Covid-19-Erkrankung. Mit 
dem Frühling und steigenden Temperatu-
ren ist auch die Zeit des Pollenflugs gekom-
men. Allergiepatienten leiden nun vermehrt 
an den typischen Symptomen wie Schnup-
fen, Husten oder Niesreiz. Da diese Sympto-
me grundsätzlich auch bei einer Erkältung, 
einer Infektion mit dem Grippevirus oder 
einer Covid-19-Erkrankung vorkommen 
können, sind viele Betroffene verunsichert. 
Gerade für Neu-Allergiker, die die Beschwer-
den einer Allergie noch nicht kennen, ist die 
Unterscheidung der Symptome problema-
tisch. Denn auch wer sich derzeit nur für 
eine kurze Zeit im Garten oder auf dem 
Balkon aufhält oder nur das Fenster öffnet, 
kann mit allergieauslösenden Pollen in 
Kontakt kommen. „Die Grippesaison ist so 
gut wie vorbei, aber die Hochphase für 
viele Allergiker kommt erst noch“, sagt 
Prof. Dr. Kristian Reich, Hamburg, und er-
klärt weiter: „Da ist es wichtig, dass die 
Menschen wissen, wie sich die Symptome 
von einer Infektion mit dem Coronavirus 
SARS-CoV-2 unterscheiden. Das ist nicht 
immer einfach voneinander zu differenzie-
ren und einige Patienten, die erstmals von 
einer allergischen Reaktion betroffen sind, 

könnten angesichts der  aktuellen Lage in 
Panik geraten. Da ist Aufklärung wichtig.“
Der Präsident des Ärzteverbandes Deutscher 
Allergologen (AeDA), Prof. Dr. Ludger Klimek, 
Wiesbaden, erklärt: „Bei genauerer Betrach-
tung jedoch ist auch für die Betroffenen eine 
Unterscheidung recht zuverlässig möglich.“ 
So kommt es bei einer Allergie in der Regel 
nicht zu Fieber, dafür aber zu juckenden 
Augen- und Nasenschleimhäuten, tränen-
den Augen und Niesreiz, was für SARS-CoV-
2-Infektionen untypisch ist. Das Allergiezen-
trum Wiesbaden hat dazu eine übersichtliche 
Tabelle erstellt, die auf www.allergiezentum.
org zur Verfügung steht (Rubrik „Presse“). 
Viele Allergiepatienten sind derzeit besorgt, 
ob sie aufgrund ihrer allergischen Rhinitis 
empfindlicher auf SARS-CoV-2 reagieren als 
andere. Diese Befürchtung ist unbegründet, 
darin sind sich Experten einig. „Personen 
mit einem Heuschnupfen haben keine ver-
minderte immunologische Abwehr, sie sind 
nicht immungeschwächt und die Abwehr 
gegen Bakterien und Viren ist bei ihnen 
normal“, entwarnt Prof. Dr. Karl-Christian 
Bergmann, Berlin. Auch Klimek betont, dass 
Pollenallergiker grundsätzlich kein erhöhtes 
Risiko haben, an Covid-19 zu erkranken.
Patienten, die derzeit eine allergenspezifi-
sche Immuntherapie (AIT) durchführen, soll-

ten diese auf jeden Fall fortführen. Vorausset-
zung ist allerdings, dass sie keine  typischen 
Symptome einer Covid-19-Erkrankung auf-
weisen. Das ist die offizielle Empfehlung von 
AeDA und DGAKI (Deutsche Gesellschaft für 
Allergologie und klinische Immunologie). Ein 
Positionspapier zu diesem Thema finden Sie 
im Allergo Journal 3/2020, Seite 17. Prof. Dr. 
Ulrich Wahn, Berlin, erklärt, dass eine sublin-
guale Therapie behandlung mittels Tabletten 
eine  sinnvolle Alternative sein kann, wenn 
diese Art der Behandlung im jeweiligen Land 
zugelassen und verfügbar ist. 
Bei Patienten, die nachweislich mit Covid-19 
infiziert sind oder Infektzeichen wie Fieber, 
unklaren Husten oder reduzierten Allge-
meinzustand zeigen, sollte die AIT ausge-
setzt werden, so die einheitliche Experten-
empfehlung. red
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Hausstaubmilbenallergie: Zulassungsantrag für 
SLIT-Tablette in Europa gestellt

Das Unternehmen Stallergenes Greer hat 
über ein europäisches, dezentrales 

Zulassungsverfahren die Zulassung seiner 
Hausstaubmilben-SLIT-Tablette (SLIT, sub-
linguale Immuntherapie) STAGR320 bean-
tragt.
In der klinischen Phase-III-Studie von 
 STAGR320, an der 1.600 Patienten aus 231 
Zentren in 13 Ländern teilnahmen, wurde 
die Behandlung der durch Haustaubmilben 
induzierten allergischen Rhinitis bei Er-
wachsenen und jugendlichen Patienten 
analysiert. In der Untersuchung wurden 
sowohl der primäre Wirksamkeitsendpunkt 
als auch die wichtigsten sekundären End-
punkte erreicht. Außerdem konnte ein ver-
gleichbares Sicherheitsprofil wie in anderen 

klinischen Studien mit STAGR320 gezeigt 
werden. Die randomisierte, doppelblinde, 
placebokontrollierte Studie war der größte 
klinische Phase-III-Test, der bisher zur Un-
tersuchung der Behandlung von Haus-
staubmilbenallergien durchgeführt wurde.
Allergische Rhinitis betrifft weltweit mehr 
als 500 Millionen Menschen, bei denen ein 
höheres Risiko für die Entwicklung einer 
Rhinitis-Exazerbation und Asthma besteht 
als in der Allgemeinbevölkerung. Die Sym-
ptome können schwerwiegend sein, sich 
mit der Zeit verschlechtern und einen er-
heblichen Einfluss auf die Lebensqualität 
haben.
Das Präparat STAGR320 ist eine Tablette zur 
sublingualen allergenspezifischen Immun-

therapie (AIT) zur Behandlung von Haus-
taubmilben-induzierter allergischer Rhinitis 
mit oder ohne intermittierendes Asthma. 
Die AIT ist die einzige kausale Allergiethera-
pie, die den Ausbruch neuer Symptome 
verhindern kann, indem sie  Toleranz im 
Immunsystem induziert. 
STAGR320 ist in Australien, Japan, Neusee-
land und Südkorea unter dem Marken-
namen Actair® zur Behandlung von Haus-
staubmilben-induzierter allergischer Rhini-
tis bei Erwachsenen und Jugendlichen be-
reits behördlich zuglassen. Die Indikation 
wird in Japan aktuell für Kinder unter zwölf 
Jahren erweitert. 
Neben der SLIT-Tablette STAGR320 hat 
Stallergenes Greer noch ein weiteres Präpa-
rat für die AIT im Portfolio: Oralair® dient der 
Behandlung von Gräserpollenallergien.  red
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